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168 Die Küſtenbrandung , die „ Kalema “ . Tagaus ,
tagein herrſcht an der Küſte von Togo eine über⸗
aus heftige Brandung , die beſonders um die Mitte
des Jahres hohe Wellen auf die Küſte wirft . Da
der Meeresboden außerdem nur langſam meer⸗
wärts einfällt , müſſen alle Schiffe etwa 400 m vor
der Küſte ankern . Die Eingeborenen bringen Men⸗
ſchen und Laſten in ihren Brandungsbooten an Land .

169 Anecho iſt neben Lome der wichtigſte Platz an der
Küſte , in dem zahlreiche europäiſche Handelshäuſer
ihren Sitz haben . Die Häuſer der Europäer tragen

Giebeldächer und ſind mit Veranden verſehen .

170 Häuptlingshaus in Anecho . In Süd⸗ und Mittel⸗
togo iſt die eingeborene Negerbevölkerung in viele
kleine Stämme zerſplittert , die unter ſelbſtändigen
Häuptlingen ſtehen . Deren Häuſer zeigen häufig

europäiſche Formen .

172 Lome , die an der Küſte gelegene Hauptſtadt , war
noch im Jahre 1884 ein ärmliches Fiſcherdorf , in
dem nur drei Weiße wohnten . 30 Jahre ſpäter
ſiedelten hier 190 Weiße und 7000 Eingeborene .
Eine Landungsbrücke , die zwar 1911 einmal von
beſonders wilden Brandungswellen zerſtört wurde ,

erleichtert den Seeverkehr .

171 Lagunendorf Sohole . Hinter der Küſte von Togo
liegen zahlreiche Lagunen , die das Waſſer der zur
Küſte fließenden Flüſſe aufnehmen . Wegen der
geringen Tiefe können ſie nur Kanus oder ſehr
flach gehende Boote befahren , die die Erzeugniſſe
der Eingeborenen vor allem nach Anecho bringen .

173 Gruppe von Wollbäumen . In Togo tritt im
Gegenſatz zu den benachbarten Landſchaften von
Dahome und der Goldküſte die Baumſteppe bis
an das Meer ; in ihr finden ſich nur wenige Ver⸗
treter der Arwaldbäume . Zu dieſen gehören die

Wollbäume ( Ceiba pentandra ) .
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174 urwald in der Kameſchlucht . Der Arwald bedeckt
in Togo vor allem die Täler und Hänge des nord⸗
ſüd ziehenden Togogebirges , iſt jedoch auch außerhalb
der Gebirgszone entlang der Flußläufe zu finden .

178 Eweneger . Dieſe Neger bilden eine wichtige Vö
tergruppe im Süden des Schutzgebietes , deren M
glieder geſchickte Ackerbauer , kluge Händler und
ausdauernde Träger ſind . Ihre Sprache iſt im

Süden der Kolonie Handelsſprache .
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175 Das Mohrenköpfchen , ein Stumpfſchwanzpapagei ,
gehört zu den vor allem im Waldlande zu finden⸗

den Klettervögeln .

177 Der Agn . Im Oſten des Togogebirges ſteigen
aus dem Niederland zahlreiche Einzelberge wie
Inſeln empor . Anter ibnen erreicht der im Bilde

ſichtbare Agu nördlich der Weſtbahn 1025 m.

Eingeborenenmarkt

176 Ausgang des Kameweges bei Liati . Arſprüng⸗
lich konnte der Arwald nur auf den von Negern
begangenen Pfaden durchſchritten werden . Ein
folcher Weg führte über den Françoispaß entlang
des Kame durch das ſüdliche Togogebirge hindurch .

179 Bladome am Agu , eine Siedlung der Eweneger ,
nach deren Glauben jeder verſtorbene Neger den
Weg in die Anterwelt über das Agugebirge nimmt .
Die Dörfer der Ewe beſtehen aus rechtectigen
Häuſern mit Giebeldächern , deren Gerüſt von Palm⸗
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180 Eingeborenenhütten in Atakpame . Die hier woh⸗ 1
nenden Anagoneger , ein Teil der in Dahome be⸗
heimateten Joruba , beſitzen Hütten mit quadrati⸗

ſchem Anterbau und aufgeſetztem Kegeldach .

181 Töpferei in Atakpame . Die Töpferei iſt in Togo
allgemein verbreitet . Das Handwerk wird von den
Frauen ausgeübt , ohne daß die Drehſcheibe benutzt
wird . Erzeugniſſe ſind allerlei Gegenſtände für den
Haushalt ſowie die tönernen Fetiſchfiguren des

182 Kaburegehöft . Die Kabure, die tüchtige Ackerbauer
5 ſind , beſitzen Gehöfte , in denen die den verſchiedenen

wirtſchaftlichen Zwecken dienenden Gebäude ( Woh⸗
nungen , Ställe , Speicher , Werkſtätten ) getrennt
nebeneinanderſtehen . Sie bewohnen das nach dem

Südens . K—ö Volk genannte Bergland im Nordoſten der Kolonie .

183 Kultgeräte aus Togo . 1 Als Blitzableiter dienende
Axt mit aus Holz geſchnitztem Raubtierkopf ( Ewe) .
2 Geſchnitzte Frauenfigur aus dem Küſtenhinter⸗
land. 3 Opferſchale auf einem Hahn ( Whyda ) .
4 Opfergefäß ( Agome) . 5 Dreiteiliges Seelenidol

Okra ( Kete⸗Kratſchi ) .

184 Tönerne Fetiſchſigur in Etoi . Dieſe Fetiſche 185 Geräte und Kultgegenſtände aus Togo . 1 Der
ſtehen im Gebiet der Ewe oft vor den Ortsein
gängen . Gegen die Anbilden der Witterung werden
ſie nur notdürftig durch ein Blätterdach geſchützt .
Neben dieſen Fetiſchen vermitteln nach dem Glau
ben der Ewe noch in der Natur wohnende Fetiſche
den Verkehr der Menſchen mit den Himmelsgöttern .

Palaverhaus

von der Goldküſte ſtammende Fetiſch Fofie ( Kepa⸗
taſſo bei Kete⸗Kratſchi ) . Der Fetiſch beſteht aus
acht Perſonen , die durch Tonklumpen uſw . darge⸗

ſtellt werden . 2 Ledertaſche der Hauſſa . 3 Jagdzauber
zum Herbeizaubern der Jagdtiere ( Agome⸗Kutupa ) .

eιιννι



58

188 Gewerbliche Erzeugniſſe von Eingeborenen in
Togo . 1 Gewebte Hauſſatobe . 2 Mit Schädeln und
Knochen verzierte , aus Holz geſchnitzte Staats⸗

trommel der Adele

187 Vornehme Hauſſa . Als Handel⸗ und Gewerbe⸗
treibende ſind die Hauſſa über den mittleren Sudan
weit verbreitet . Hier iſt ihre Sprache die vorherr⸗
ſchende Handelsſprache . Dieſe iſt hamitiſch , jedoch

ſtark mit arabiſchen Wörtern durchſetzt .

186 Gewerbliche Erzeugniſſe von Eingeborenen in
Togo . 1 Große Trommel der Akpoſſo . 2 Schwert⸗

meſſer der Hauſſa . 3 Kriegsrock der Dagomba

5
189 Hauſſamoſchee in Baſſari . Die Hauſſa wohnen

in kleinen Kolonien in allen bedeutenden Handels⸗
plätzen Togos . Da ſie Mohammedaner ſind , wan

derte mit ihnen der Iſlam überall hin.

191 Moſchee in Sanſane Mangu , Nordtogo . Da die
Stadt eine wichtige Durchgangsſtelle des Sudan⸗
handels iſt , wohnen hier viele mohammedaniſche
Händler . Außerdem ſind hier viele vornehme Ein⸗

geborene Mohammedaner .

as Ausſehen der Angehö⸗ 5190 Vornehmer Hauſſa . D

rigen des Hauſſavolkes iſt recht verſchieden ; bald
ähneln ſie infolge des Auftretens von breiten 3
Naſen und wulſtigen Lippen den Negern , vald in
folge des feinen und langen Geſichtsſchnittes den

Kaukaſiern .
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Baumwolltransport zum Schiff
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192 Anſiedlung von Ackerbauern bei Sanſane Mangu 193 Einheimiſche Eiſenhochöfen in Banjeli , Nordtogo . 25 194 Baumwollentkernerei in Sagada . Die mit der

Der Hauptteil der einheimiſchen Bevölkerung Togos Die Ofen ſind etwa Zm boch. Man gewinnt aus geernteten Baumwolle beladenen Wagen bringen
lebt vom Ackerbau , der , obwohl in ſeinen Metho⸗ ihnen 30 —35 kg ſchwere , nierenförmige Eiſenſtücke dieſe zu der Entkerneret , wo die Trennung der Baum⸗
den noch ſehr primitiv , doch bereits Anläufe zu 4 die an die umwohnenden Negerſtämme verkauft wer⸗ wollfaſer von dem Samen vorgenommen wird . An⸗

höheren Wirtſchaftsformen erkennen läßt den. Dieſe fertigen daraus Werkzeuge und Waffen ſchließend wird die Baumwollein beſonderenPreſſen
zu den zum Verſand kommenden Ballen gepreßt .

195 Gebäude des Gouverneurs in Lome. Der Sitz
der Verwaltung , an deren Spitze ein Gouverneur
ſtand , war urſprünglich in Bagida , dann in Sebe
bei Anecho . Er wurde ſchließlich 1897 nach Lome
verlegt , das raſch aufblühte und eine ſchöne ſaubere

Stadt wurde .
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197 Farbige Polizeiſoldaten . In Togo , das keine
Schutztruppe beſaß , befand ſich zur Verfügung der
Verwaltung eine Polizeitruppe , die aus zwet
Offizieren , ſechs Anteroffizieren und rund 560 far
bigen Polizeiſoldaten beſtand . Sie hatte ein Gebiet
zu überwachen , deſſen Größe der von Bayern und

Württemberg gleichkommt .
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